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GLORIA MUNDI

Nſer Stein iſ ein ſolch Ding / daß
man nicht iu riel von ihm ſchreiben mag /
als er in ſich Bat ; Dann es ift ein Stein /

und wird Waſſer durch einen Dunſt / und iſtgleichwohl fein Stein ; Und wann erin Wafferge
falt fommen ify von der Arbeit / foift ? ein Waſſer
gleich andern flieſſenden Waſſern / an der Geſtalt flaͤßig
und duͤnn/ aber nach der Natur / iſt ihm kein an⸗
der Waſſer in der gantzen Welt gleich / dann es
iſt nicht mehr als ein Brunnen auf Erden / darausdieſes Waſſer gebohlet wird Dieſer Brunnen ift ira
Judaͤa gelegen / welcher der Brunnen der Seeligkeit
genennet wird / und die. Philofophi Haben mit groſſes
Muͤhe durch ſonderbahre Gnade Gottes / dieſen
Dunnen erfunden / weil er an elnem gar hetmlichen
O tt lieget / doch fleußt ſein Waſſer/ als ein groſſer Aus⸗
flu / öber die gantze Welt : Iſt jedermaun bekannt /
ni mand aber weiß den rechten Grund und Weg zu
de n Brunnen zu kommen / noch des Waſſers her⸗
kommen / weil ſie den Weg in Judaͤam nicht wiſſen/ und
den edles Brunnen nicht kennen / darum koͤnnenſie
nimmermehr zur wahrhafſten Kunſt kommen . Daher
der Philoſophus wohl hat koͤnnen: G welch
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ein bitteres und herbes Waſſer iſt dieſes in ſeiner

Art : Dann es iſt einem jeden ſehr hart und ſchwer die⸗

ſen Brunnen zu finden : wer ihn aber einmahl ken⸗

gery dem iſt es leicht / ohne alle Koſten / Arbeit und

Verdruß / denſelbigen zu finden . Dieſes Waſſer iſt

von ſeiner Natur bitter und herbe / alfo dag deffels

bigen niemand genieſſen kan : Dahero iſt auch deſſelbi⸗

gin Gebrauch ſehr gering . Daß demnach der Philo -

ſophus wohl hat ſagen koͤnnen : © du von allen fo

ſchlecht geachtetes Waſſer wegen deiner Geringach⸗

kung und krummen Fluſſes / kan niemand zur Kunſt
kommen / noch deine uͤbergroſſe Tugend erkennen .

Dann in dieſem Waſſer find gile vier Elementen

gleichſam verborgen : Derowegen ſolviret dafſelbige die

gantze Natur / erhålt und verbindet auch dieſelbige /
alſo daß kein Ding in der Welt dergleichen thun

kan / als dieſes / welches von SoOtt hierzu erſchaffen
iſt . Damit du aber gantz gewiß erkennen lerneſt / deß
Steines Art und Natur / und was derſelbe ſey ; So

mercke / daß derſelbe ſef ein Waſſer in der Ge⸗

ſtalt / aus dem Waſſer wird ein Stein : und aus

dem Stein wird ( wieder ) ein Waſſer / und aus

demſelben wird eine Medicin , und da du gleich
den Stein kenneſt / und weiſt ſeine Bereitung
micht / ſo iſt dir die Kennung nichts nutze : fo wenig
Dir es nutzen wuͤrde / wann du die rechte Arbeit ver⸗

ſtündeſt / kenneteſt aber den rechten Stein oder die
wahre Materis nicht ze.


	[Seite]
	[Seite]

